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(57)  Ein Mischer zum Herstellen pumpfahiger Putz-
massen aus Trockenmasse und Anmachwasser umfaf3t
ein Mischrohr (1), das eine Mischwendel (11) auf einer
Mischwelle (12) umschlieRt. Letztere endet in einem
Mitnehmer (13) fir die Schnecke (21) einer dem Misch-
rohr (1) nachgeordneten Schneckenpumpe (2). Eine
verbesserte Homogenisierung der so erzeugten Putz-
massen |aRt sich dadurch erreichen, dal® im NaRbe-
reich des Mischrohres (1) mindestens ein Stauring
(161) angeordnet ist. Letzterer ist vorzugsweise dreh-
fest mit der Mischwelle (12) verbunden.

Mischer zum Herstellen pumpfahiger Putzmassen
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Mischer zum
Herstellen pumpfahiger Putzmassen, insbesondere
Innenputz, aus Trockenmasse und Anmachwasser in
einem Mischrohr, das eine Mischwendel auf einer
Mischwelle umschlie3t, die an einem Mitnehmer fiir die
Schnecke einer dem Mischrohr nachgeordneten
Schneckenpumpe endet.

[0002] Ein solcher Mischer ist beispielsweise aus
der nicht verdffentlichen deutschen Patentanmeldung
197 57 734.2 bekannt, hat aber den Nachteil, daB er,
insbesondere bei der Herstellung von Innenputz auf
Gipsbasis, die Putzmasse nicht hinreichend homogeni-
siert, so daf in der verwendungsfertigen Masse Klum-
pen verbleiben, die den Glattstrich der Putzmasse
erschweren und zu wahrend des Abbindens entstehen-
den oberflachlichen Vertiefungen flihren kénnen, und
zwar dort, wo unter der Oberflaiche Klumpen nicht aus-
reichend durchfeuchteten Materials liegen.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
den Mischer der einleitend genannten Gattung in dieser
Hinsicht zu verbessern.

[0004] Die Aufgabe ist bei einem solchen Mischer
erfindungsgemal dadurch geldst, dafl im NaRbereich
des Mischrohrs mindestens ein Stauring angeordnet ist.
[0005] Der Erindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dal der obengenannte Nachteil des bekannten
Mischers seine Ursache in dem kurzen Mischweg zwi-
schen der Zufuhréffnung fir das Anmachwasser und
dem Eintritt der Masse in die Schneckenpumpe hat, der
keine ausreichende Durchmischung und Homogenisie-
rung zulafit.

[0006] Der Stauring bewirkt, dal® die aus Trocken-
masse und Anmachwasser bestehende Masse umge-
lenkt wird, was zwangslaufig eine zusatzliche
Durchmischung der der Schneckenpumpe zuzufihren-
den Putzmasse bewirkt, so dall die Putzmasse den
Mischer homogen gemischt in gleichmaRiger, klumpen-
freier, cremeartiger Konsistenz verlafit.

[0007] Trotz des hohen Strémungswiderstands im
Bereich des Staurings verringert sich tberraschender-
weise die Drehzahl der Mischwelle gegeniber bekann-
ten Mischern nicht. Der Einsatz eines starkeren
Antriebsmotors ist also nicht erforderlich.

[0008] Nach einer bevorzugten Ausfiihrungsform ist
der Stauring drehfest mit der Mischwelle verbunden
(Anspruch 2). In diesem Fall kann ein Ublicher Mischer
durch einfachen Austausch der Mischwelle, ohne son-
stige Umbauten, in einen Mischer nach der Erfindung
umgeristet werden. Der Stauring kann aber auch an
der Innenwandung des Mischrohrs befestigt sein, so
daR sich die Mischwelle in dem Ring dreht.

[0009] Bevorzugt ist der Stauring im Bereich des
Mitnehmers angeordnet (Anspruch 3). Die Homogeni-
sierung der Putzmasse erfolgt dann unmittelbar vor
deren Eintritt in die Schneckenpumpe und die Saugwir-
kung der Schneckenpumpe kann die mittels des Stau-
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rings erfolgende Homogenisierung unterstitzen.

[0010] Zweckmafig ist der Durchmesser des Stau-
rings kleiner als der Innendurchmesser des Mischrohrs
(Anspruch 4). Die Putzmasse wird dann durch einen
Ringspalt zwischen dem Stauring und der Mischrohr-
wandung in die Ansaugzone der Schneckenpumpe
geprefdt.

[0011] Vorteilhaft tragt der Stauring in Umfangs-
richtung verteilt angeordnete Schaufelplatten, die den
Homogenisierungsgrad der Putzmasse erhdhen
(Anspruch 5).

[0012] Die Schaufelplatten kénnen auf der Ober-
seite und der Unterseite des Staurings angeordnet sein
(Anspruch 6). Dadurch 146t sich eine besonders gute
Homogenisierung der Putzmasse erreichen.

[0013] Vorteilhaft schlief3t jede der Schaufelplatten
mit einer durch die Achse der Mischwelle gehenden
Axialebene einen Anstellwinkel ein (Anspruch 7). Durch
diese Maflnahme wird die Putzmasse zwangslaufig
nach aufien, d.h. in Richtung Mischrohrwandung und
Ringspalt, geschleudert.

[0014] Der Anstellwinkel kann zwischen 30 und 70°
liegen. Dabei eilen die AuBenrander der Schaufelplat-
ten deren Innenrédern, bezogen auf die Drehrichtung
der Mischwelle, nach (Anspruch 8).

[0015] Der Stauring ist nach einer bevorzugten
Ausfiihrungsform unterhalb des Mitnehmerkeils des
Mitnehmers angeordnet und hat einen den Durchtritt
des angetriebenen Endes der Welle der nachgeordne-

ten  Schnecke erlaubenden Innendurchmesser
(Anspruch 9).
[0016] Ein Ausfihrungsbeispiel des Mischers nach

der Erfindung ist in der Zeichnung schematisch verein-
facht dargestellt. Es zeigt:

Fig. 1 einen Mischer;

Fig. 2 eine Aufsicht auf den Homogenisierring des
Mischers nach Fig. 1;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der Mischwelle
des Mischers nach Fig. 1;

Fig. 4 eine weitere perspektivische Ansicht der
Mischwelle des Mischers nach Fig. 1;

Fig. 5 das Stromungsverhalten der Putzmasse im
Bereich des Homogenisierrings.

[0017] Der in Fig. 1 dargestellte Mischer zum Her-

stellen pumpféhiger Putzmassen aus Trockenmasse
und Anmachwasser besteht im wesentlichen aus einem
Mischrohr 1, das eine Mischwendel 11 auf einer Misch-
welle 12 umschliet, einer dem Mischrohr 1 nachgeord-
neten Schneckenpumpe 2 mit einer Schnecke 21,
sowie einem Antriebsmotor 3, der die Mischwelle 12
und gleichzeitig Uber einen Mitnehmer 13 der Misch-
welle 12 auch die Schnecke 21 der Schneckenpumpe 2
antreibt. Das Mischrohr 1 hat einen Trichter 14 zur
Zufuhr von Trockenmasse und einen Anschluf3stutzen
15 zur Zufuhr von Anmachwasser. Der Anschluf3stutzen
15 befindet sich stromab der Miindung des Trichters 14.
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[0018] Die Schneckenpumpe 2 hat einen Stahl-
mantel 22 und ist, wie auch bekannt, innen mit einem
die Schnecke 21 umgebenden Mantel 23 aus einem
Elastomer ausgekleidet.

[0019] Die Schnecke 21 dreht sich taumelnd in der
Schneckenpumpe, und zwar mit einer Drehzahl von
einigen 100 U/min. Die motorisch angetriebene Misch-
welle 12, die tber den Mitnehmer 13 mit der Schnecke
21 gekuppelt ist, folgt dieser Taumelbewegung, die
durch unterschiedliche Steigungen der Schnecken-
gange der Schnecke 21 einerseits und der ansonsten
komplementaren Schneckengange in dem Mantel 23
andererseits erzeugt werden.

[0020] Im Bereich des Mithehmers 13 der Misch-
welle 12 ist ein in den Figuren 2 bis 5 vergroRert darge-
stellter Homogenisierring 16 angeordnet, der in der
Putzmasse noch vorhandene Klumpen auflést. Der
Homogenisierring 16 besteht aus einem Stauring 161,
der auf der Oberseite und der Unterseite in Umfangs-
richtung verteilt angeordnete Schaufelplatten 162 tragt.
Die Schaufelplatten 162 schlielRen mit einer durch die
Achse der Mischwelle gehenden Axialebene einen
Anstellwinkel von etwa 40° ein. Die AuBenrander der
Schaufelplatten 162 eilen deren Innenréndern, bezogen
auf die in Fig. 4 durch die Pfeile angedeutete Drehrich-
tung der Mischwelle, nach. Dadurch wird die Putz-
masse zwangslaufig nach auen an die Wandung 17
des Mischrohrs 1 geschleudert und durch einen Ring-
spalt 18 zwischen dem Stauring 161 und der Wandung
17 in Richtung Schneckenpumpe 2 gepresst.

[0021] Wie Fig. 4 zu entnehmen ist, ist der Stauring
161 unterhalb des Mitnehmerkeils 131 des Mitnehmers
13 angeordnet. Der Innendurchmesser des Staurings
161 erlaubt den Durchtritt des angetriebenen Endes der
Welle der nachgeordneten Schnecke 21.

[0022] In Fig. 5 ist das Strémungsverhalten der
Putzmasse im Bereich des Homogenisierrings 16 dar-
gestellt. Die Schaufelplatten 162 bewirken zusammen
mit dem Stauring 161, da die mittels der (in Fig. 5 nicht
dargestellten) Mischwendel geférderte Putzmasse in
Richtung Mischrohrwandung 17 geschleudert, durch
einen zwischen der Mischrohrwandung 17 und dem
Stauring 161 verbleibenden Ringspalt 18 gepreft und
dann in Richtung Ansaugzone 24 der Schneckenpumpe
2 transportiert wird. Dadurch entstehen Schleuder- und
Scherkréfte, die die in der Putzmasse befindlichen und
nicht oder nicht ausreichend mit Wasser benetzten
Klumpen auflésen, so dal eine homogene, den Mischer
in gleichmaRiger, klumpenfreier, cremeartiger Konsi-
stenz ver-lassende Putzmasse entsteht. Die Putz-
masse wird, unterstlitzt durch die Saugwirkung der
Schneckenpumpe 2, durch die Zone der an der Unter-
seite des Stauring 161 angeordneten Schaufelplatten
162 hindurch zum Einla} der Schneckenpumpe 2 gefor-
dert.
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2. Mischer

3. Mischer

Patentanspriiche

1.  Mischer zum Herstellen pumpfahiger Putzmassen,
insbesondere Innenputz, aus Trockenmasse und
Anmachwasser in einem Mischrohr (1), das eine
Mischwendel (11) auf einer Mischwelle (12)
umschlief3t, die an einem Mitnehmer (13) fir die
Schnecke (21) einer dem Mischrohr (1) nachgeord-
neten Schneckenpumpe (2) endet, dadurch
gekennzeichnet, dal® im Naflbereich des Misch-
rohrs (1) mindestens ein Stauring (161) angeordnet
ist.

nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dal der Stauring (161) drehtest mit der
Mischwelle (12) verbunden ist.

nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dal® der Stauring (161) im Bereich des
Mitnehmers (13) angeordnet ist.

4. Mischer nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekenn-

zeichnet, dal® der Durchmesser des Staurings
(161) kleiner als der Innendurchmesser des Misch-
rohrs (1) ist.

5. Mischer nach einem der Anspriche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dal} der Stauring (161) in
Umfangsrichtung verteilt angeordnete Schaufel-
platten (162) tragt.

6. Mischer nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dal® die Schaufelplatten (162) auf der
Oberseite und der Unterseite des Staurings (161)
angeordnet sind.

7. Mischer nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daR jede der Schaufelplatten (162) mit
einer durch die Achse der Mischwelle (12) gehen-
den Axialebene einen Anstellwinkel einschlief3t.

8. Mischer nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dal® der Anstellwinkel zwischen 30 und
70° liegt und die AuRenrander der Schaufelplatten
(162) deren Innenrandern, bezogen auf die Dreh-
richtung der Mischwelle (12), nacheilen.

9. Mischer nach einem der Anspriche 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dal® der Stauring (161)
unterhalb des Mitnehmerkeils (131) des Mitneh-
mers (13) angeordnet ist und einen den Durchtritt
des angetriebenen Endes der Welle der nachge-
ordneten Schnecke (21) erlaubenden Innendurch-
messer hat.



EP 1 000 718 A2

12

15

16

22

23

Y,
/l

Fig. 1

1L

N

13




EP 1 000 718 A2




EP 1 000 718 A2

Fig.5

12

™~ |

\\\\\\\\\\\\\\\\\%\\\\\\

17
18
161

162

2

22

23



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

